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Auch aus der Umgebung leicht zu erreichen: 
Direkt an der A28 Abfahrt DEL-Mitte (bei Zurbrüggen)

Aluminium-
Terrassendach
5 x 3 m 3 4.444.-

je ab 3 
2.999.-

Aluminium-
Haustüren

Sondermodelle 
zum Aktionspreis

3 179.-

Aluminiumrollladen
1m x 1m

Rollladen-
motor 
ab 139,-

Markisen-
Neubespannung

Derzeit zu 

Messe-
preisen!

Terrassenüber-
dachung mit

Ganzglasschiebe-
anlagen

Sommergarten

Nur bei Bley erhältlich: 
RB1 · RB4: 

Die Glas-Schiebe-Dächer

Glas-Schiebedach 
       RB1

schiebeverglasung, hochwertiges 
Aluminium, keine stauhitze, 

neigung bis 15˚ möglich, 
Dacheindeckung, Matt- oder Klarglas

Made in 
GerMany

MESSEPREiSE!!!

Allen Studien zum Trotz: Bre-
men hat auch hervorragende 
Schulen. Eine gute Schule 
zeichnet sich nicht nur durch 
einen guten Unterricht aus, 
sondern auch durch beson-
dere Projekte. Lehrer engagie-
ren sich mit guten Ideen, mo-
tivieren Schüler, greifen deren 
Vorschläge auf und setzen sie 
um. So steigern sie die Lust 
am Lernen und die Chancen 
im Schulleben und später in 
der Ausbildung.

Doch oft sind zwar gute 
Ideen da, aber zu wenig Geld, 
um sie zu realisieren. Hier 
kann die Gewoba-Stiftung 
helfen. Sie will die Bildung 
im öffentlichen Schulwesen 
fördern. Mehr als 1,4 Millio-
nen Euro hat sie seit 1999 
schon für über 800 Projekte 
bereitgestellt. Jetzt hat sie 
drei Projekte für einen Son-
derpreis von 1.000 Euro no-
miniert. Der WESER REPORT 
stellt die drei Ideen vor, die 

Leser können entscheiden, 
wer den Sonderpreis erhalten 
soll.

Satzungsgemäß fördert die 
Stiftung Projekte aus den Be-
reichen Musik, Sport und 
Spiel, Bücher und Lesen, Na-
turwissenschaften, Mathe-
matik und EDV. In den ver-
gangenen Jahren haben au-
ßerdem Projekte an Gewicht 
gewonnen, die Schülerinnen 
und Schülern den Übergang 
von der Schule in einen Beruf 

erleichtern, zum Beispiel in 
Schülerfirmen.  

■ Gewertet werden Anrufe 
bis zum 26. Januar, 24 Uhr. 
Unter allen Teilnehmern ver-
losen wir 250 Euro in bar. Den 
Preis stellt die Gewoba-Stif-
tung zur Verfügung. (WR)
     
Ein Anruf kostet 0,50 Euro inkl. MwSt. aus 
dem Festnetz. Mobilfunkpreise können 
abweichen. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen, der Gewinner wird benach-
richtigt. Die Teilnahme von Personen un-
ter 18 Jahren ist ausgeschlossen.  
weserreport.de/datenschutzerklaerung/

Prämie für eine gute Idee
WESER REPORT-Leser entscheiden, welches Projekt die Gewoba-Stiftung unterstützt

„Die Kinder können in der 
Gemeinschaft und hinter 
dem Instrument sie selbst 
sein. Die Musik verbindet 
und das gemeinsame Musik-
machen stärkt das Selbstbe-
wusstsein“, sagt Birgit Krü-
ger-Seegers von der Tami-
Oelfken-Schule im Stadtteil 
Lüssum. Das sind einige der 
Gründe, warum in der Schule 
zum einen eine Trommel-AG, 
zum anderen der Schulchor 
gegründet wurden.

„Den Chor gibt es seit zwei 
Jahren, die Trommel-AG 
schon länger“, sagt Krüger-
Seegers. Die Trommeln benö-
tigen dringend neue Felle, 
Ständer und weiteres Zube-
hör, auch die Trommelstöcke 
müssen erneuert und ergänzt 
werden. Der Chor „Kunter-
bunte Töne“, an dem rund 40 

Schüler beteiligt sind, benöti-
ge zudem Instrumente für ei-
ne einfache Begleitung wäh-
rend des Singens. 

Krüger-Seegers hat auch 
den Antrag an die Gewoba 
gestellt. Darin erklärt sie zu-
sätzlich, dass beide Angebote 
den Kindern die Möglichkeit 
bieten, Erfahrungen und Er-
folge im musischen Bereich 
zu sammeln. Konrektorin Re-
gina Buhrdorf erklär, die Pro-
jekte seien so wichtig für den 
Standort, da durch Musik 
auch sprachliche Barrieren 
überwunden und Kontakte 
geknüpft werden sowie Inte-
gration gelebt werde. Daher 
sollen die Instrumente und 
das Zubehör erneuert und er-
weitert werden. (mim) 
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Musik verbindet
Instrumente für Chor und Trommel-AG

Die Trommel-AG und der Chor der Schule freuen sich über 
 ergänzende und erneuerte Instrumente. Foto: Harm

Das Thema Bewegung be-
schäftigt die Schüler und Leh-
rer an der Gesamtschule West 
(GSW) bereits seit längerem. 
So entstand auch die Idee 
zur Einrichtung eines Kraft-
übungsraumes. Da es für die 
Kinder und Jugendlichen der 
Ganztagsschule nur wenige 
attraktive und altersentspre-
chende Angebote gibt, sei 
das eine gesunde Alternative 
für die Pausen- und Freizeit-
gestaltung, fand Schulleiter 
Matthias Schmuhl. 

Die beiden Lehrer Adrian 
Stroiwas und Claas Kruse en-
gagieren sich bereits seit über 
einem Jahr für den Kraft-
übungsraum und haben be-
reits einige Fitnessgeräte 
durch Spenden und Schen-
kungen akquiriert. Das hat das 
Projekt erst so richtig in Fahrt 

gebracht: Die Nachfrage nach 
den ersten Fitnesskursen hat 
das Angebot weit übertroffen 
und gezeigt, dass die Schüler 
sehr fitnessorientiert sind und 
der Bedarf vorhanden ist. 

„Wir glauben, dass der 
Kraftübungsraum zwei we-
sentliche Dinge leistet: Zum 
einen die gesundheitliche Prä-
vention und zum anderen ei-
ne Erweiterung des Schul-
sports für all jene Schülerin-
nen und Schüler, die beim re-
gulären, stark durch Ballsport-
arten geprägten Unterricht 
wenig Anknüpfungspunkte 
finden“, erklären Stroiwas und 
Kruse. Für den weiteren Aus-
bau des Raumes wird noch 
zusätzliche Unterstützung be-
nötigt. (mb)
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Sportlich in die Pause
Bewegung als verbindendes Moment

Claas Kruse (r.) mit zwei Schülern im Kraftübungsraum der 
 Gesamtschule West. Foto: Schlie

Plausch in der Rathaushalle

Immer wieder dienstags 
kommt der Senat zusammen – 
im Oval angeordnet, um im 
prunkvollen Senatssaal über 
die neuesten Beschlüsse abzu-
stimmen. Davor allerdings 
wird noch gemeinsam im Go-
belinzimmer gefrühstückt, 
ganz ohne anwesende Staats-
räte oder Beamte. Und was ha-
ben eigentlich die Wandgemäl-
de in der Oberen Rathaushalle 

zu bedeuten? Informationen 
wie diese bekamen acht  
WESER REPORT-Leser und 
ihre Begleitungen im Rahmen 
der Unbezahlbar-Aktion von 
niemand geringerem als 
Andreas Bovenschulte. In einer 
exklusiven Führung führte der 
Bürgermeister und  Präsident 
des Senats die Gewinner der 
Aktion durch das historische 
Rathaus. Beim Gang durch den 

Kaminsaal und den Festsaal, in 
dem momentan aushilfsmäßig 
die Bürgerschaft tagt, sparte 
Bovenschulte nicht mit Anek-
doten aus seiner bisherigen 
Amtszeit. Als Highlight zum 
Schluss gab es dann noch ei-
nen Blick in die berühmte Gül-
denkammer und ein gemütli-
ches Beisammensein bei 
Punsch und Glühwein.

 (hs)/Foto: Schlie

ÖPNV-Tickets 
statt Parkplätze

Das Ziel einer autofreien In-
nenstadt und die bisher in 
Bremen gültige Stellplatzver-
ordnung mit der Pflicht, bei 
Bauvorhaben für jede Woh-
nung einen Auto-Stellplatz 
auszuweisen, passen nicht zu-
sammen. Zu dieser Überzeu-
gung ist die Grüne Bürger-
schaftsfraktion gekommen. 

Ein von Ralph Saxe erarbei-
teter Vorschlag sieht vor, die 
Stellplatzpflicht je nach Stadt-
teil ganz oder teilweise durch 
eine Pflicht zu Finanzierung 
von klimafreundlichen Mobi-
litätsmaßnahmen (ÖPNV-
Zeitkarten, Car-Sharing-Stati-
onen) zu ersetzen. Während 
im Innenstadtbereich bei 
Neubauten gar keine Stellplät-
ze mehr entstehen sollen, 
würde in innenstadtnahen 
Stadtteilen (wie Findorff, Neu-
stadt) eine 50/50-Regelung 
gelten. In Stadtteilen mit mehr 
Platz und verbesserungswür-
diger ÖPNV-Anbindung soll 
eine Quote von 30 Prozent für 
Mobilitätsmaßnahmen gelten.

Man habe auch über eine 
Abschaffung der Stellplatzver-
ordnung nachgedacht, erklär-
te Saxe. Nach Expertengesprä-
chen sei er aber zu der Übe-
zeugung gekommen, dass es 
sinnvoller sei, sie zu nutzen, 
um einen Schub für die Ver-
kehrswende zu erzeugen. (rl)

Die Rampe sieht ein wenig 
aus wie eine Skisprungschan-
ze in klein und funktioniert 
auch ähnlich. Für Boccia-
Spieler, die nur ihre Hände 
oder Finger benutzen kön-
nen, ist die Rampe sozusagen 
eine Abrollhilfe: Der Spieler 
richtet die Rampe in der ge-
wünschten Position und 
Richtung aus und schickt 
dann den Ball mit einem 
Stubs auf die Reise. Dank die-
ser Rampe können körperlich 
stark eingeschränkte Men-
schen quasi auf Augenhöhe 
mit (oder gegen) Nichtbehin-
derte oder Menschen mit nur 
geringem Unterstützungsbe-
darf spielen. Durch die Unter-
stützung der Gewoba konnte 
neben der Rampe auch ein 
Satz professionelle Boccia-
Bälle (sechs rote, sechs blaue 

und ein Spielball) angeschafft 
werden. Indoor-Boccia ist ei-
ne inklusive Sportart die sich 
an der Paul-Goldschmidt-Schu-
le in Lesum bei Mädchen und 
Jungen und großer Beliebt-
heit erfreut. Durch die Rampe 
ist auch eine Teilnahme an 
Wettkämpfen möglich. 

Das Spezial-Equipment 
musste aus England bestellt 
werden. Was noch fehlt, ist 
ein so genanntes Kopfteil (ei-
ne Art Mütze mit Stab), mit 
dem auch Schüler, die nur 
noch den Kopf bewegen kön-
nen, dem Ball durch Nicken 
einen Impuls geben können. 
Das Kopfteil war seinerzeit im 
Budget nicht mehr ganz drin, 
soll in Kürze aber ebenfalls 
noch geordert werden.  (len) 
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Spiel auf Augenhöhe
Bälle und Rampe für Boccia-Projekt

Wian (11. Klasse) schickt seinen Ball mit Hilfe der Rampe auf die 
Reise. Abbas (9. Klasse) ist als Nächster dran.   Foto: Harm




